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21. Januar 2010 

Ingo Rust lädt Diakoniestation nach Stuttgart ein 
Landespolitisch Interessierte aus Brackenheim und dem Zabergäu zu Gast im 
Landtag in Stuttgart 
 
Auf Einladung des SPD-Landtagsabgeordneten Ingo Rust besuchten am vergangenen 
Samstag rund 50 Interessierte den Landtag in Stuttgart. Ingo Rust MdL hatte die haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Diakonie- und Sozialstation 
Brackenheim-Güglingen einen Tag lang nach Stuttgart ins Landesparlament gebeten.  
 
Nach einer Einführung über die Arbeit und Aufgaben des Landtags im Landtagsfoyer sowie 
einer Führung durch das Landtagsgebäude und das Haus der Abgeordneten diskutierten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Plenarsaal mit Ingo Rust MdL. Dabei standen vor allem 
die aktuellen Haushaltsberatungen sowie das Verhältnis von Kirche und Staat im Mittelpunkt 
des Gesprächs. Beides Themen, die dem Finanzpolitiker, der als kirchenpolitischer Sprecher 
der SPD-Fraktion auch für den Kontakt zu den beiden Landeskirchen und zur Diakonie 
zuständig ist, sehr wichtig sind. Weitere Fragen bezogen sich auf die Möglichkeiten des 
Erhalts wohnortnaher Schulstandorte sowie der ärztlichen Versorgung im ländlichen Raum. 
Auch das Dauerthema Finanzierung von Landesstraßen wurde am akuten Beispiel der 
Umgehungsstraße Dürrenzimmern debattiert.   
 
Nach dem gemeinsamen Mittagessen in der Landtagsgaststätte Plenum informierte sich ein 
Teil der Gruppe noch im Haus der Geschichte über die baden-württembergische 
Landesgeschichte während der andere Teil das gute Wetter für einen Stadtbummel nutzte.  
 
 
Bilder: 
Besuchergruppe 1: Einführung in die Arbeit des Landtags durch Ingo Rust MdL 
Besuchergruppe 2: Diskussion im Plenarsaal 
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